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Deutſfſchland.
Berlin, d. 18. März. Se. Majeſtät der König haben

dem Profeſſor Mitſcherlich hierſelbſt geſtattet, den von Sr.
Majeſtat dem Kaiſer von Rußland ihm ertheilten St. Wladimir-
Orden vierter Klaſſe zu tragen.

Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Groß-
herzogin von Mecklenburg Schwerin ſind von Lud-
wigsluſt hier eingetroffen und auf dem Königl. Schloſſe in den
fär Höchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmern abgeſtiegen.

Se. Hoheit der Herzog Guſtav von Mecklenburg-
Schwerin iſt von Ludwigsluſt hier angekommen.

Se. Durchlaucht der Fürſt Adolph zu Hohenlohe-
Jngelfingen iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Köln, d. 14. März. Unſere Zeitung meldet aus Min-
den, d. 11. März Die hieſige „Fama“, welche bis jetzt der
Anweſenheit des Erzbiſchofs von Köln noch mit keiner Sylbe er-
wähnt hatte, enthält nunmehr folgenden Artikel: „Jn der „All-
gemeinen Zeitung“ Nr. 68 vom 4. d. M. findet ſich ein Artikel
von Muünchen vom 2. d. M. wonach der Herr Erzbiſchof den
Herrn Buürgermeiſter hieſiger Stadt zu ſich hat bitten laſfen, und
demſelben, nach einer Unterredung über die Armen, 200 Thlr.
fur dieſe übergeben hat. Wir können aus ſicherer Quelle
verſichern, daß ſo wenig eine Unterredung Statt gefunden als
ein Geſchenk von 200 Thalern gegeben iſt.“

Frankfurt am Main, d. 14. März. Nachrichten aus
Rom ſollen jetzt weniger Hoffnung auf eine ſchnelle Ausgleichung
der kölniſchen Sache übrig laſſen, da man ſich dort nicht von der
Unmoglichkeit überzeugen will daß eine Wiedereinſetzung des
Erzbiſchofs je Statt finden kann. Es handelt ſich übrigens in
dieſem Streite nicht darum ob ein Dogma der Kirche verletzt ſei
oder nicht, oder die Vorſchriften der Papſte einen Eingriff erfah
ren man darf dieſen Punkt nicht feſthalten, denn es handelt ſich
weit mehr darum, ob religiöſe Spaltungen durch ein hartnäckiges

Beharren auf Vorſchriften von Menſchenhand die untergegange-
nen Zeiten angehören, verewigt werden ſollen ob die Toleranz
nicht endlich im Geiſte der Vernunft und Zeit fortſchreiten muſſe,
und ein geläutertes, verſöhnendes Chriſtenthum mit der Fackel
der Liebe und Duldung ſeine Herrſchaft beginnen darf. Preußen
ſtreitet für dieſe Aufklärung nicht fur die proteſtantiſche Lehre
es will den Geiſt retten und nicht die Form, und fur ſolches Be

Lebehoch gebracht.
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ſtreben ſind ihm Katholiken und Proteſtanten gleichmaßig Dank
ſchuldig. Der aufgeklärte Theil der Katholiken ſelbſt, welcher
mit freiem Sinne die Kölner Angelegenheit pruft, muß empfig-
den, daß Preußen, indem es die Toleranz zu ſeinem Schilde
macht, auch fur ſie handelte, und indem es dem allgemeinen Geiſt
der Vernunft und chriſtlichen Liebe huldigt, das Wohl der Menſch
heit will. Wie ungereimt die böswilligen Erfindungen ſind, mit
welchen die ultramontane Preſſe Preußen üüberſchüttet, muß je-
dem Unparteiiſchen einleuchten, der einen Blick auf den Staat
wirft. Wo ware in Preußen ein Beiſpiel religiöſer Unterdrückung
zu finden, wo waltete die Toleranz in größerer Ausdehnung?
Preußen hat den Ruhm dieſer Toleranz vor ganz Europa em
pfangen, und nur durch ſeinen Kifer gegen die Unduldſamkeit, ge
gen die finſtere Beſchränktheit einer fanatiſchen Partei, mag dieſe
wo immer ihren Sitz haben, und durch den vernünftigen Willen
eines erleuchteten Staates, ſeine eigene höchſte Gewalt ſowohl,
als das Lebensglück ſeiner Bürger dem Fanatismus und der treu
loſen Falſchheit gegenüber zu bewahren, kampft es, nicht gegen
die katholiſche Religion, ſondern nur gegen Grundſaätze, welche
Religionshaß und traurigen Glaubenswahn zu verewigen geeig
net waren.

Heidelberg, d. 6. März. Vorgeſtern Abends kam Ber
vinus, einer der 7 Göttinger Profeſſoren, hier an; heute Mor
gen iſt er ſchon wieder abgereiſt, um ſeine Reiſe nach Jtalien fort
zuſetzen, wo er auf unbeſtimmte Zeit verweilen wird. Geſtern
Abends wurde ihm von einer großen Anzahl hieſtger Burger und
Studenten, die ſich etwa auf 500 belaufen mochte, ein dreifaches

Er ſprach hierauf einige Worte des Dankes.
Die Nachricht, die in einigen Zeitungen verbreitet wurde, daß
die 7 Profeſſoren eine Proteſtation beim Bundestage eingeben
wollten, iſt ungegruundet. Gervinus wenigſtens weiß kein Wort
davon.

Frankreich.
Paris, d. 13. März. Die geſtrige Sitzung der Deputir

tenkammer wurde intereſſant durch eine Rede des Hrn. Jau-
bert, der, obſchon einer von den Häuptern der Doktrin, das
Miniſterium Molé-Montalivet und die ſubventionirte Preſſe
mit den bitterſten Sarkasmen uüberſchüttete, dabei jedoch erklärte,
er werde doch für die Bewilligung der Fonds zu geheimen Aus
gaben ſtimmen. Die Berathung wurde ausgeſetzt und heute wie
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der aufgenommen. Hr. Gisquet, unter dem Miniſterium vom
11. Oktober Polizeipräfekt, beging die Jndiskretion mitzuſpre-
chen über die geheimen Fonds deren Spender er doch lange ge
weſen. Der Miniſter des Jnnern, Hr. v. Montalivet, rugte
dieſe Hintanſetzung aller Rückſichten und gab dann die Grunde an,
welche die Fortdauer einer genauen (ſomit koſtſpieligen) Ueberwa
chung der Faktionen nöthig machen. Bei den Worten: Die
Komplotte der geheimen Geſellſchaften haben noch nicht aufgehoört
wir haben an unſern Grenzen ein republikaniſches Koblenz, ein
Bonapartiſtiſches Koblenz, ein legitimiſtiſches Koblenz
wurde er plotzlich bleich und konnte nicht fortſprechen. Der Praä-
ſident Oupin rief: „Huiſſiers, helft dem Herrn Miniſter er be
findet ſich unwohl!“ Die Huiſſiers ſprangen zu und brachten
den Miniſter aus dem Saal. Die Sitzung ward aufgehoben, ob
ſchon es erſt drei Uhr war.

Das Damptfboot Cerberus iſt am 8. Marz von Algier kom
mend zu Toulon eingelaufen. An Bord dieſes Schiffes befand
ſich ein Abgeſandter des Emirs Abdel Kader, der dem Konig
der Franzoſen Geſchenke des arabiſchen Häuptlings uberbringt.
Es beſtehen ſolche in Pferden Straußen, Gazellen, goldgeſtick
ten Sätteln, und einem zur Jagd dreſſirten Falken.

Vermiſchtes.
Rees, d. 10. März. Wenn die Gefahren bei dem dies

jährigen Eis und Waſſerſtande fur unſere Gegend als bedeutend
geſchildert wurden und der Erfolg des Rheinaufbruchs als ſehr
nachtheilig und verderblich für die dieſſeitigen Niederungen darge
ſtellt worden ſo ſtimmt das, leider, mit der Wahrheit gar zu
ſehr uberein! Am 28. Febr. gegen 11 Uhr Morgens brach der
Rhein hier los und die Eisſtopfung gab in den thurmhoch aufge
ſchichteten koloſſalen Schollen zu den traurigſten Ereigniſſen die
ſchreckliche Veranlaſſung. Das Waſſer wuchs mit ſolcher Schnel-
ligkeit, daß ſchon gegen 3 Uhr Mittags daſſelbe mit aller Gewalt
in die Stadt drang und unſere Straßen im Nu in neue Strom
bette verwandelt wurden. Man fuhr mit Nachen auf einer Waſ-
ſerflaäche von 8 bis 5 Fuß Höhe. Selbſt die höhern Theile der
Stadt, die ſeit Menſchengedenken nie überſchwemmt wurden, er
lebten das nämliche Schickſal, ihre Verbindung mit Andern durch
Kähne bewerkſtelligen zu muſſen. Jn die den Rhein entlang lie
genden Häuſer drangen die Eisſtuücke mit der Gewalt des ſtrömen
den Waſſers durch die Fenſter und richteten mehr oder weniger
Verheerungen an. Unſere Daämme ſchützen gegen 26 Fuß durch
die Eisſtopfung ſtieg das Waſſer bis auf 29 Fuß, alſo 3 Fuß
hoch lief daſſelbe mit ſeiner gewaltigen Eismaſſe über die Hämme,
ſo daß auf einen dauernden Widerſtand derſelben nicht wohl zu
rechnen war. Die gefürchtete Vermuthung ward gegen 6 Uhr
Abends für die obern Landbewohner zur zerſtörenden Wirklichkeit,
wodurch freilich unſere Stadt einige Erleichterung erhielt. Zwi-
ſchen hier und Haffen riſſen die Oamme auf drei Stellen. Der
erſte Ourchbruch war kaum 10 Minuten von uns entfernt und
wird für den größten gehalten, der je hier in der Gegend ſtatt
fand er warf ein Loch von 41 Fuß Tiefe, der zweite eins von
21 Fuß, der dritte von 8 Fuß. Jeder dem Deichbruch ge-
genüber befindliche Gegenſtond auf der Landſeite wurde von dem
mächtig ſtuürzenden Waſſerfall fortgeriſſen, Bäume und Gebäude
leider auch Menſchen ſind umgekommen in den tobenden Fluthen!
Alle Doörfer und Bauerſchaften rings in unſerer Nahe wurden ur
plötzlich ſo heimgeſucht, daß ſie ſich nicht zu helfen wußten. Die
Saaten, über welche der reißende Strom einherſturzte, ſind ver
dorben und viele Ländereien fur immer verſandet. Einen bejam-
mernswerthen Anblick gewahrte es, als die armen uberſchwemm-
ten Landleute, ſobald man nur mit Kahnen ihnen nahe kommen

konnte, in die Stadt geholt wurden. Viele hatten vom Dach
herab in den Nachen ſteigen müſſen, und nur ſo viel gerettet, daß
ſie die ganze Habe unterm Arme, oder auf dem Rücken tragen

konnten. Auf den Flutben ſchwammen Betten Tiſche, Kom
den, Schließkörbe, wovon durch die treue unermüdete Thätigkeit
der Nachbarn Einiges aufgefiſcht und hereingebracht iſt. Vieh
und Mundvorrath ſind großentheils, beſonders letzterer umgekom-

men. Dies Alles iſt eine kleine Schilderung des Jammers es
iſt uns nicht möglich, jedes ſpeciell darzulegen, was und wie wir
es wiſſen und doch wiſſen wir zur Zeit noch wenig wie es um
Rees her ausſieht, weil die Wege (heute, 10 Tage nach des
Elends Anfangs nicht zu begehen ſind und die Auswärtigen und
Einheimiſchen einander weder beklagen noch troſten können
Zwar iſt das Waſſer bedeutend abgezogen, ſo daß die Poſt, die
man durch Nachen zu befördern ſuchte, nun wieder hindurch zieht
aber zum Begehen ſind die Landwege noch zu bodenlos. Wie
mag ſich noch Manches ſpaäterhin traurig aufklären.

Man meldet aus London, d. 10. März. Am vorigen
Sonntag zwiſchen 3 und 4 Uhr, Nachmittags ſtieß die mit Ei-
ſen beladene Brigg „Emma“ bei Gravesend mit dem Dampfboot
„Leith“ zuſammen. Der Stoß war ſo furchtbar, daß man ei-
nen Augenblick glaubte, die Brigg würde ſinken. Sie iſt ſehr
beſchaädigt, und es iſt der Mannſchaft gelungen, ſie an die Küſte
zu bringen, von wo ſie in die Docks bugſirt werden ſoll, um ſie
aus zubeſſern.

(Danz. Dampfboot.) Jn der erſten Woche des Februar
wurde in dem Dorfe K. bei Tilſit eine daſelbſt wohnende Witt-
we durch einen ſeltſamen Beſuch aus dem Schlafe geweckt. Es
war Mephiſtopheles ſelbſt, der in der Geſtalt einer ſchwarzen Kuh
erſchien, und von der nicht wenig Ueberraſchten augenblickliche
Bezahlung der Geldſumme, die ſie ihrem Nachbar noch ſchuldig ſei,
und in deſſen Namen er komme, unter Androhung der ganzen
Hölle, verlangte. Jn tiefſter Devotion bittet die Geangſtigte,
da ſie jetzt nicht bei Kaſſe ſei, um einen Aufſchub von 24 Stun-
den, wo ſie dann jedenfalls fur das Geld geſorgt haben werde.
Jn Langmuth dieſe Bitte gewahrend, empfahl ſich der infernale
Exekutor, mit dem Verſprechen, nach Ablauf des feſtgeſetzten
Termins zur ſelbigen Stunde zu erſcheinen. Von Angſt getrie
ben, bemüht ſich den andern Tag ſogleich die Schuldnerin das
Geld zuſammenzubringen, und unterläßt auch nicht, den nachtli-
chen Vorfall ihrem Nachbarn, den ſie für die mittelbare Urſache
des Beſuches anſah, treu mitzutheilen. Dieſer, auf's Hochſte
entruſtet, ſich in das teufliſche Abenteuer ſchnöder Weiſe verfloch
ten zu ſehen giebt nicht nur willig das fehlende Geld, ſondern
verſpricht auch, nebſt zwei handfeſten Kerlen, ſich von dem Teu
felsſpuk ſelbſt zu überzeugen. Es naht ſich die Mitternacht, auf
dem Tiſche liegt das Geld aufgezählt da tritt denn auch der dia-
boliſche Gaſt in die ſpaärlich erhellte Stube, ſtreicht das Geld be
haglich ein, nimmt unter der Verſicherung, daß jetzt Alles in
Richtigkeit und von den Hoöllenmächten nichts weiter zu fürchten
ſei, herablaſſend freundlichen Abſchied, und iſt eben in Begriff,
mit der Beute hinauszuſchlupfen, als ſechs geballte Faäuſte ſich
über den Pſeudoteufel, mit dem Ausruf: Halt, Nachbar Michel!
eben nicht unſanft heranmachen und ihn, nach voölliger Demaski-
rung, flagrante crimine, dermaßen blauen, daß ihm wohl auf
lange Zeit die Luſt zu ähnlichen Samiel Stückchen vergangen ſein
wird.

Der Buchbinder Hancock in London, bindet jetzt die
Bücher ſehr ſchön und dauerhaft in Gummi elasticum.

Als kürzlich in dem Depart. Pas de Calais ein wildes
Schwein von den Hunden aufgetrieben wurde, ſuchte es ſich da
durch zu retten, daß es tief in das Meer hineinſchwamm. Erſt
als es ſich auch hier von Schiffern mit ihren Kähnen verfolgt ſah,
kehrte es nach zwei Stunden an das Ufer zurück, und wurde mit
12 Kugeln getoödtet,
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Ueber den Anbau der Runkelrüben.
Die von uns ergangene Aufforderung zu neuen kontraktlichen

Verkäufen von Runkelrüben haben mehrfache Anfragen uber die
jetzt von uns verlangte Art der Kultur veranlaßt und wir halten es
fur zweckmäßig, dieſelben hier zur Kenntnißnahme für alle, welche
es intereſſiren möchte öffentlich zu beantworten. Der vorctheilhaf
teſte Anbau der Zucker Rüben geſchieht unſtreitig mit dem Spa-
ten er beſchäftigt die meiſten Hände, giebt dem Produzenten
mehr als deppelten Ertrag und dem Fadrikanten ſchoönere Räben.

Durch dieſe Kultur Art briggt anderwärts der Morgen Lan
des bis 250 260 Ctn. Rubven und erſetzt alle Auslagen bei einem
Preiſe von 5 Sgr. reichlich, während unvollkommnere Beackerung
durch den Pflag kaum 100 Ctn. oft nur halbtaugliche Rüben er
zeugt und ſeibſt zum Preiſe von 6 8 Sgr. einen kärglichen Er
trag liefert. Auch bei uns wäre es gewiß an der Zeit, wenigſtens
größere Verſuche mit der Spaten- Kultur anzuſtellen, wennſchon
eine durchgängege Einführung, wie leicht begreiflich, zu große
Schwierigkeiten hat, um gleich auf Einmal geſchehen zu können.

So weit nun aber noch mit dem Pflug gearbeitet werden muß,
bemerken wir Folgendes:

Es iſt zwar, wo fortwährend Ruben auf eine oder die an
dete Art gebaut werden, nicht zu vermeiden, daß bisweltllen leicht
geduüngt werde, indeſſen darf das nur mit großer Vorſicht geſchehen.
Es darf durchaus kein Schaaf- oder Pferdedunger dazu genommen
werden, ſondern nur abgelagerter anderer ſtall oder vegetabili-
ſcher Dunger, welcher jederzeit ſchon im Herbſt untergepflugt werden
muß. Wo nicht fortwährend Rüben gebaut werden, auch geeignete
Duüngungemittel fehlen, iſt es viel beſſer und auch dem Produzenten
vortheilhafter, die Ruben in kräftiges zweites Feld zu bringen wo
ſte bei gehöriger Bearbeitung nicht minder reichlich wachſen.

Der Acker muß womögiich ſchon im Herbſt zweimal 12 14
Zoll tief gepflugt werden und im Frühjahr wird dies ein bis zwei-
mal wiederholt. Dann wird mehreremale geegget und nach Beſchaf-
fenheit des Bodens gewalzt.

Zur Ausſaat zieht man hierauf nochmals mit dem Pflug
Furchen auf und ſteckt den Saamen immer auf den Rücken der
zweiten Furche, alſo 12 14 Zoll auseinander.

Die etwa 13 Zoll tieferen Löcher werden nachher leicht zuge-

f

3

Stellen kann man entweder mit jenen ausgezogenen Pftänzchen
ergänzen; beſſer aber iſt, vorher aufgequellte Körner nea dahin zu
legen.

Die Hauptſache, worauf alle Fabrikanten ſehen muſſen, iſt
die Lieferung von feſten, in einer Pfahlwurzel lang und durchaus
in der Erde gewachſenen, von Salzen freien Ruben, und deshalb iſt
Vermeidung von friſchem von unpaſſendem und überhaupt von zu
viel Dunger, ſowie tiefe Auflockerung des Bodens unumganglich
nöthig.

Große hohle uber der Erde geſtandene und deshalb meiſt gruün
köpfige Rüben, wie ſie durch fetten Dung auch im flachbeſtell
ten Lande erbaut werden können, ſind fur die Zuckerfabrikation
gänzlich unbrauchbar und können nicht angenommen werden.

Wenn nun, wie alle Fabrikanten unſerer Gegend, auch wir
uns ſagen können, daß zweijährige Muühe und Opfer uns nicht ab
geſchreckt haben alles zu thun, um einen dem Vaterlande und der
Induſtrie ſo wichtigen Gewerbszweig auch bei uns auszubilden und
einheimiſch zu machen wenn wir durch bewilligte, verhältniß
mäöß'g hohe Preiſe zwei Jahre hindurch jede in unſeren Kräften
legende Aufmunterung für den Rübenbau gewährten und ſoviel
mägiich auch jetzt noch gewähren, ſo dürfen wir dogegen wohl erwar-
ten, daß die Herren Produzenten nun auch ihrerſeits alles anwen-
den, die Kultur der Rüben ſo zu vervollkommnen, daß unſere reich
begabte Provinz nicht mehr gegen andere zurück ſtehe, und daß
auch hier ein Zweig der Land wirthſchaft blühend werde, welcher fur
das geſammte Vaterland wie für den Nutzen der Einzelnen ſo wich
tig iſt, und zweckmäßig betrieben den Ecrbauern auch in ſolchen
Zeiten einen guten Ertrag ſichert, wo der Bau von Getreide und
andern gewöhnlichen Erzeugniſſen bei Mangel an Ausfuhr wenig
lohnend bleibt.

Wir hoffen demnach, nicht nöthig zu haben, unſern diesjährigen
Rubenbedarf durch Ankäufe in entfernteren billig kefernden Segen-
den zu decken, ſondern fur den gemeinſam wichtigen Zweck von
Seiten unſerer Mebürger und Nachbaren durch hinlangliche Kon
trakts Anerbietungen von Räben zur Ablieferung hier oder an der
Saale, ſowie durch den geeigneten Bau derſelben thätige Unter
ſtuützung zu ſinden, wozu wir jede weitere Auskunft gern ertheilen,

Haille, in März 1838.
worfen. Spater wird dreimal gejätet und beim erſten Male die Die Direktton der Hall. Zucker Siederei Comp.
übrigen Pflänzchen ausgezogen. Die etwa ausgzegangenen F. F. Finger. A. Jacob. F. Pfeiffer.
an

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der excl. der Fuhren und Beſchaffung
der Schulgeräthe ouf 2240 Thir. 9 Sgr.

den 22. d. Mes., früh 9 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſifordern
den verdungen werden.
unſerer Kanzlei einzuſehen. Nachgebote wer
den nicht angenommen.

Halle, den 19. März 1838.

mögene verhältniſſe und Moralität gehörig
auszuweiſen haben.

Löbejuün, den 5. März 1838.
Der Magiſtrat.

Das, dem Schuhmachermeiſter Chri-
ſtian Carl Wirth und deſſen Ehefrau

Der Anſglag iſt in

e

5 Pf. veranſchlagte Neubau der Schulgebäu-
de in Osmünde, ſoll an den Mindeſtfor-
dernden in Verding gegeben werden. Zu die
ſem Ende iſt Termin auf

den 2. April c. Vormittags 11 Uhr,
in meinem Büreau angeſetzt, zu welchem Un
kernehmungsluſtige mit dem Bemerken vorge-
laden werden daß die Anſchläge täglich in
meinem Bäreau eingeſehen werden können.

Halle, den 9. März 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Die auf 48 Thlr. 6 Gr. veranichlagten

Utenſilien für die neue Armenſchule auf dem
Petersberge, an Banken, Schränken und
dergleichen, ſollen

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Da die Pacht des hieſigen Rathekellers
und der Rathswaoge, mit Gaſt und Schenk,
wirthſchaft verbunden zu Michaelis d. J.
zu Ende geht, ſo iſt zur anderweiten Ver
pachtung auf 6 oder nach Umſtänden auf 12
Jahre, von Michaelis 1838 ab, ein Termin

den 19. April e. Vormittags 9 Uhr
auf hieſigem Rothhauſe anberaumt worden.

Jodem wir kautions und zahlungefähige
Pachtlaſtige dazu einladen, bemerken wit,

daß die Bedingungen an jedem Tage im hie
ſigen Raths, immer in den Büreauſtunden
eingeſehen werden können, und in dem Ter-

v die Bietungeluſtigen ſich über ihre Ver

Charlotte Friederike geb. Kahleis
allhier gehörige, auf der Burg hierſelbſt bele
gene und in dem suh No. 833. eingetragene
Wohnhaus nebſt Zubehör, welches auf

260 Thlr. 15 Sgr. Cour.
abgeſchätzt iſt, ſoll in termino

den 2 Juli d. J
Nachmittags 4 Uhr,

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle Schuldenhol
ber ſubhaſtiret werden.

Die Taxe der neueſte Hypothekenf dein
und die Verkaufsdedingunzen ſind in der Re
giſtratur einzuſehen.

Löbejün, den 12. März 1838.
Vermögze Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Amr.
Wahn.



Arbeits Anſtalt der Stadt
Armenſchule.

Mit höchſter, Genehmigung werden wir
auch dieſes Jahr wieder eine Ausſpielung
der weiblichen Arbeiten aus der Stadt Ar-
menſchule veranſtalten, und empfehlen unſern
im Wohlthun unermüdeten Mitburgern die
Unterſtützung dieſes zur Erhaltung der Anſtalt
nothwendigen Unternehmens um ſo zuverſicht-
kcher, als von Allen die Nutzlichkeit der An
ſtalt anerkannt werden muß, und gewiß gern
das Gute nach Kräften befördert wird.
Da bei den vorigen Ausſpielungen vielſeitig der
Wunſch ausgeſprochen worden, daß gar keine
Nieten ſtattfinden möchten, ſo haben wir es
dieſesmal ſo eingerichtet, daß der Werth der
ſämmtlichen zur Ausſpielung kommenden
Waaren auf die Stuckzahl derſelben ver
theilt und dieſer Durchſchnittspreis, als Kauf-
preis eines Looſes mit 8 Sgr. 9 Pf. be
ſtimmt iſt. Bei dieſer Einrichtung hat der
geringſte Gewinn, Katt der ſonſtigen Nieten,
den Werth von 4 Sgr. Der Herr Stadt-
tath Kilger, Herr Schuldirektor Schar-
1ach und Madame Fritze am Markte woel-
len die Güte haben, Looſe auszugeben. Auch
einige der Herren Bezirks Vorſteher haden
uns ihre Hülfe verſprochen, und wir ſind uüber-
zeugt, daß ſämmtliche Hetren Bezirks Vor
ſteher uns zur Abnahme von Looſen gutigſt
vehülflich ſein werden.

Auch beiden Unterzeichneten und dem Leh
rer Herrn Schönbrodt ſind dergleichen fur
obigen Preis zu haben.

Halle, den 19, März 1838.
C. v. Liebh aber. C. Guiſchard.

Conſirmationsgeſchenk.
Bei Fr. Chr. Dürr in Leipzig und

in allen Buchhandlungen iſt zu haben:
Der Jugendfreund.

Eine Mitgabe fur chriſtlich gebildete
Jünglinge bei ihrer Confirmation, Abend-
mahisfeier und weitern Lebensreiſe. Von
C. F. Hempel, Pfarrer und Adjunkt zu
Stunzhain. Mit einer lithographirten Ab-
bildung. (18 Bogen in allegoriſch verjierten
Umſchlag gebunden 25 Sgr.

Der durch ſeine beiden Schulfreunde, ſei
ne Religionsgeſchichte, ſeine Reformations-
geſchichte und andere populäre Schriften
rühmlichſt bekannte Hr. Verfaſſer reicht hier
den Juünglingen beim Austritt aus der Schule
eine werthvolle Gabe.. Die gelehrten Zeit
ſchriften, den Werth dieſes Buchs anerken-
nend, wunſchen daſſelbe in recht vieler Jung
linge Händen, ſo wie dies auch von mehre
ren kenninißreichen Männern ausgeſprochen
worden.

Ein Lehrling aus der Stadt oder vom
Lande kann ſogleich in die Lehre treten beim
Schloſſermeiſter Keim, Strohhof, Born-
gaſſe No. 2098.

4

Feuer Verſicherungsbank in Gotha.
Die Dividende vom verfloſſenen Jahre

iſt 64 pCt. und wird im Monat Mat ver
eheilt werden können.

Die Durchſchnitts Dividende der letztern
10 Jahre berechnet ſich auf 50 pCt. pro
anno Verſicherungs- Anträge auf Gebäude,
Waaren und Mobilien nehmen an in Halle

Kaiſer Comp,
Agenten der obigen Anſtalt

Auf dem Rittergute Niemberg finden
Oſtern d. J. 2 Dreſcherfamilien Arbeit und
Wohnung

Es iſt wöchentlich zweimal Gelegenheit
nach Leipzig zu fahren, desgleichen auch
nach Magdeburg und Berlin, bei
Kroööning in der Shmeerſtroße No. 710.

Jn einem romantiſch gelegenen Städtchen
des vordern Thüringens ſucht ein Geiſtlicher
zum gemeinſchaftlichen, unter ſeiner unmit-
teibaren Aufſicht und Mitwirkung durch einen
wackern Hauslehrer geleiteten, Unterricht ſei-
nes eigenen Sohnes von 8, und eines ihm
ſeit 3 Jahren anvertrauten Zöglings von 12
Jahren bei dem bevorſtehenden Uebergange
ſeines äiteren Sohnes auf die nahgelegene
Schulpforta, unter billigen Bedingungen,
einen wohlzeſitteten Knaben von bildungsfä-
higem Alter, welcher als Kind des Hauſes,
zugleich mit den uüdrigen, bei der ſorgfältigſten
Pflege und ſittlichen Leitung, fur eine höhere
Schule oder ſonſtigen Beruf vorbereitet wer-
den ſoll, wobei auch muſikaliſche Bildung
nicht ausgeſchloſſen iſt.

Hierauf Reflektirende wollen auf porto-
frele Briefe unter der Adreſſe: An S, B.
F., abzugeben beim Hrn. Sup. HI. Cas-
pari in Naumburg a. d. Saale von
dem Berächtſteller ſogleich näherer Auskunft
gewättig ſein.

So eben iſt erſchienen und auf Beſtellung
durch alle Buchhondlungen zu erhalten

Votum
eines

norddeutſchen Publiciſten
zu

J. L. Klüber'snachgelaſſener Schrift:
Die eheliche Abſtammung

des

fürſtlichen Hauſes

Löwenſtein-Wertheim,
und

deſſen Nachfolgerecht
in den Stammländern des Hauſes

Wittelsbach.
Haile,

bei C. A. Schwetſchke und Sohn
1838.

gr. 8vo. geheftet, Velin- Papier
Preis 1 Thlr.

res Wohlwollen bittend,

Neue und gebrauchte woderne Kutſchwa
gen ſo wie ouch Kutſchgeſchirre, Reitzeuge
und mehrere andere Sattlerarbeiten, empfiehlt
billigſt in Auswahl Carl Rudloff, Satt
lermeiſter in Halle, in der großen Klaus-
ſtraße No. 879.

Trockene Backhefen
wöchentlich zweimal friſch, à tb 74 Sgr., bei

Theodor Saalwächter.
Der Ausverkauf meiner ſämmtlichen

Waaren findet nur noch bis Ende dieſes Mo
nats ſtatt, und bemerke zugleich, daß mein
Haus zum Verkauf ſteht, oder die untere
Wohnung nebſt Laden zu vermiethen.

F. W. A. Moſch,
große Ulrichſtraße No. 15.

Baumwollene Strickgarne
verkauft ſetzt außerordentlich billig

Friedrich Arnold an der Markktkirche.
10,000 Thlr. Courant ſind ſogleich zu

4 Prozent Zinſen auf Grundſtücke zu ſicherer
erſter Hypothek im Herzogthum Sachſen aus
zuleihen. Wo? wird die Redaktion dieſes
Blattes auf portofreie Anfragen mittheilen.

Es iſt ein Backhaus in einer nicht unbe
deutenden Stadt unter annehmlichen Be-
dingungen zu verkaufen oder zu verpachten.
Das Nähere bei dem Bäckermſtr. Wagner
in Schlettau bei Holle.

Halle, den 19. März 1838,
Von den neueſten diesjährigen Strohhü-

ten habe ich ein ſehr großes Lager erhalten.
Die neueſten Focons in Fruhjahrsehäten

und Hauben find von jetzt an vorräthig.
Auch können noch einige junge Mädchen,

welche das Putzmachen gründlich erlernen
wollen von jetzt an und auch zu Oſtern an
genommen werden, ſo wie auch Auewaärtige
zugleich in Penſion genommen werden können

bei Emilie Schuffenhauex,
Putz Handlung, große Ulrichſtraße No. 75.,

Halle, den 19. März 1838.
7 v

Anzeige.
Da ich nun von meiner ſeit Neu-

jahr ausgeſtandenen Krankheit ſo weit
wieder hergeſtellt bin, daß ich alle in
mein Fach ſchlagende Arbeiten wieder
ſelbſt fertigen kann ſo zeige ich dies,
meine ſehr geehrten Kunden um ferne-

hierdurch
ganz ergebenſt an. Sollte etwa die
wahrend meiner Krankheit gelieferte
Arbeit einigen Anlaß zu Unzufrieden-
heiten gegeben haben, ſo bitte ich um
gutige Nachſicht.

Halle, den 19. Marz 1838.
Carl Haring, Buchbinder.

J
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